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Erscheint wöchentl . 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet viertel-
jährl . hier (ohne Trägerlohn ) 80 in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1.20 ^

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Jnsertions -tSebühr für die Ispallige Zeile
auS gewöhn !. Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung 9 ^s, bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen spätestens morgens 8
Uhr am Tage vor der Herausgabe deS

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1896.

Seine Königliche Majestät  haben am 2. Sept.
d. I . allergnädigst geruht , den Oberförster Probst  in Horb,
Forst Wildberg , seinem Ansuchen entsprechend in den blei¬
benden Ruhestand zu versetzen und ihm bei diesem Anlaß
das Ritterkreuz erster Klasse des Friedrichsordens zu ver¬
leihen .

Uebertragen:  Die Schulstelle in Deufringen,  Bez.
Böblingen -Sindelfingen , dem Schullehrer Laun  in Rohrau,
Bez . Herrenberg , diejenige in Edelweiler,  Bez . Freuden¬
stadt, dem Unterlehrer Paul Hagmayer  in Mehrstetten,
Bez . Münfingen , diejenige in Ottenbronn,  Bez . Calw,
dem Unterlehrer Friedrich Wagner  in Wurmberg , Bez.
Knittlingen , und diejenige in Rothensol,  Bez . Neuenbürg,
dem Unterlehrer August Schuon in Höfen , desselben Be¬
zirks.

«>§ Hages-Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

" ** Nagold , 13. Sept. Heute, als am 2.
Sonntag des Sept., fand das jährliche Bezirks-
missions fest, zu dem sich viele Teilnehmer einge¬
funden hatten, statt. Dekan Römer sprach über
das Wort: Uns ist bange, aber wir verzagen nicht!
Die ev. Kirche werde von mehreren Seiten bedroht;
der Herr aber stehe zu seiner Kirche. Redner warf
einen Blick auf die immer noch fortdauernde Ver-
folgung der 800000 armenischen Christen, die im
türkischen Reich wohnen. Von diesen Armeniern
seien 100 000 eines grausamen Märtyrertodes ge¬
storben und 200 000 haben, dem Drängen der Türken
nachgebend, aus Furcht, gequält zu werden, ihren
christlichen Glauben abgeschworen und seien Türken
geworden. Am 26. Aug. d. I . sei eine Armenier¬
hetze in Scene gesetzt worden, der etwa 10 000
Christen zum Opfer gefallen seien. Leider lassen
die europäischen Regierungen alles geschehen, Dinge,
non denen einem die Ohren gellen und die Haut
schaudern. Gewiß werde der Herr sein Gericht an
den Verfolgern üben zu seiner Zeit. Es werde sich
Gottes Herrlichkeit noch darin zeigen, daß die Erde
seiner Ehre voll sein werde. Man müsse aber glauben,
wo man nicht sehe und auf den Herrn warten, bis
er mit seiner Hilfe erscheine. Christus, das Licht
der Welt, tröste uns mit der Heimholung zu ihm
oder mit seiner Wiederkunft zu uns. Dem Bericht
entnehmen wir, daß die Missionsgaben durch Opfer
und freiwillige Beiträge vom September 1895 bis
September 1896 betrugen^ 1500. Dazu kommen
die Kollektegelder mit ^ 3221. Der Altensteiger
Zweigverein hatte eine Einnahme von 295. Ge¬
sponnen, gestrickt und genäht wurde wie bisher für
die Mission in Nagold, Altensteig, Rohrdorf, Eb-
hausen, Egenhausen, Hochdorf und Ueberberg. Mis¬
sionar Schaible aus China, gebürtig von Gaugen¬
wald, legte seiner Ansprache Ap.-Gesch. 14, 26. 27.
zu Grund. Er erinnerte zuerst daran, daß er vor
bald 20 Jahren hier seine Weihe für den Missions¬
beruf erhalten habe. Er erzählte dann von seiner und der
and.Basler Missionare Thätigkeitin China,z.B.von ge¬
fährlichen Reisen zu Wasser und zu Land, von Räubern
u.Mördern, von dem thörichten Götzendienst des Volkes,
von ihrer Grausamkeit gegen die Kinder, besonders
die Mädchen, von der Feindschaft der Chinesen gegen
die Europäer, besonders gegen die Missionareu. s.
w. Doch hat Gott auch in China die Thür des
Glaubens ausgethan. Im Jahr 1843 bekehrten sich
6 Chinesen zum Christentum; jetzt seien es 100000,
worunter 60000 Erwachsene. Die bekehrten Chi¬
nesen haben für Kirchen- und Schulzwecke 180000
gespendet. Freilich sei noch viel zu thun, denn von
980 größeren Städten in China seien bis jetzt nur

-80 von der Mission in Angriff genommen worden.

Schließlich forderte er die Festversammlung zu treuer
Fürbitte für die Mission auf und schloß mit den
Worten: Wenn wir die Wiederkunft Christi lieben,
so müssen wir Mission treiben, weil er erst dann
kommt, „wenn die Fülle der Heiden eingegangen
ist." Dann sprach Missionar Herter , geboren in
Sulz-Dorf, der im Dienst der Bremer Mission auf
der Goldküste in Westafrika seit 1888 gearbeitet hat.
Diese Mission wurde vor 50 Jahren gegründet;
sie sandte 1847 die 4 ersten Missionare nach West¬
afrika. Die meisten Friedensboten für die Bremer
Missionsgesellschaft wurden in Basel vorbereitet, z.
B. auch der von hier stammendeG. Zündel, der
jetzt ein württ. Pfarramt bekleidet. Während der
50jähr. Missionsarbeit in Afrika sind 96 Missionare,
51 Missionsfrauen thätig gewesen; gestorben sind 44
Missionare und 23 Frauen. Gegenwärtig sind von
der Bremer Mission in Afrika 15 Arbeiter aus
Deutschland angestellt, wozu noch 40 eingeborene
Gehilfen kommen. Dieselben arbeiten auf 4 Haupt-
und 25 Außenstationen. Die Zahl der getauften
Heiden belauft sich gegenwärtig auf 1623, und 700
Kinder besuchen die Missionsschulen. Die Haupt¬
arbeit der Bremer Missionare befindet sich im deut¬
schen Schutzgebiet. Im letzten Jahre wurde in
616 Ortschaften etwa 30 000 Heiden das Evange¬
lium von Christo verkündigt. Redner erzählte dann
noch von einem heidnischen Mädchen, welches eine
ernste Christin wurde und schloß mit der Aufforde¬
rung: Lasset uns treue Missionsfreunde werden,
denn unsere Arbeit ist nicht vergeblich!

Nagold , 14. Sept. Wie die „Eßling. Zkg."
schreibt, wird sämtlichen Volksschülern des Landes,
sowie den Soldaten und dem Pflegepersonal der
Krankenhäuser heute Montag den 14. Sept. ab Mon¬
tags, Donnerstags und Freitags freier Eintritt in
die Ausstellung für Elektrotechnik und Kunstgewerbe
in Stuttgart gewährt, wenn sie nach vorheriger
Anmeldung geschlossen oder unter der Führüng von
Lehrern oder Vorgesetzten dieselbe besuchen. Dieser
von der Ausstellungskommission gefaßte Beschluß
wird in den beteiligten Kreisen allgemeine Freude Her¬
vorrufen, wenn auch selbstverständlich nur von den
benachbarten Orten davon Gebrauch gemacht werden
wird.

—t. Ebhausen , 14. Sept. Gestern nachmittag
fand hier im Gasthausz. Waldhorn eine Vollver¬
sammlung des landw. Vereins statt, die außeror¬
dentlich stark besucht war. Nachdem der Vereins¬
vorstand, H. Privatier Schill von Altensteig, die
Anwesenden begrüßt und für ihr zahlreiches Er¬
scheinen gedankt hatte, teilte er mit, daß nunmehr
unser Reichstagsabgeordneter, H. Landgerichtsdirek¬
tor Freiherr W. v. Gültlingen , entsprechend der
seitens des landw. Vereins an ihn gestellten Bitte
einen Vortrag halten werde über den Antrag Kanitz
im Reichstag. In einer zweistündigen, den zu be¬
handelnden Gegenstand nach allen Seiten hin be¬
leuchtenden Rede führte H. Frhr. v. Gültlingen
den Anwesenden die Veranlassung des Antrags,
dessen Wesen und die Stellung der Reichsregierung
und der politischen Parteien zu demselben vor die
Augen. Wie wichtig der Antrag dem Reichstag
erschienen sei, gehe schon daraus hervor, daß er trotz
der vielen Gegner, die er gehabt habe, nicht sofort
verworfen, sondern an eine Kommission von 28
Mitgliedern zur Beratung überwiesen wurde. Die
Kommissionsberatungen haben viele Zeit in Anspruch
genommen und der Bericht über dieselben sei ein
sehr umfangreicher geworden. Graf v. Kanitz sei
durch die Notlage, in welche die deutsche Landwirt¬

schaft durch Ueberflutung des deutschen Getreide¬
marktes mit ausländischem Getreide geraten sei, ver¬
anlaßt worden, um die inländischen Getreidepreise
nicht zu sehr herabzudrücken und vor großen Schwan¬
kungen zu sichern, seinen Antrag zu stellen, der im
wesentlichen darauf beruht, daß sämtliches vom Aus¬
land bezogenes Getreide vom Staat aufgekauft wer¬
den soll. Dreimal wurde dieser Antrag eingereicht
an den Reichstag innerhalb der Jahre 1893—95,
allerdings mit verschiedenen Aenderungen. Auch
Hauptgegner konnten dem Antrag ihre Anerkennung
nicht versagen, so führtez. B. der Redner den Na¬
tionalökonomen Professor Schm oller in Berlin
an, der für Freihandel sei, aber dennoch mit aller
Hochachtung vom Antragsteller spreche. Die Reichs¬
regierung habe eine ablehnende Stellung zu dem
Antrag eingenommen, weil sie darin eine sozialistische
Tendenz erblicke, sowie eine Schädigung der beste¬
henden Handelsverträge mit dem Ausland, auch
würde die praktische Durchführung desselben zu große
Schwierigkeiten verursachen. Von den Reichstags¬
abgeordneten haben außer dem Centrum die links¬
stehenden Parteien aus verschiedenen Gründen sich
ablehnend gegen den Antrag verhalten. Die
Stellung unseres Reichstagsabgeordneten zu dem
Antrag ist bekannt. Er führte aucb eingehend aus,
wie er aus dem einzigen Grund dem Notstand, in
welchem die Landwirtschaft sich gegenwärtig befinde,
für den Antrag gewesen sei. Es wäre die Durch¬
führung des Antrages, falls er genehmigt worden
röare, ein außerordentlicher Zustand gewesen, allein
außerordentliche Notstände erfordern auch außeror¬
dentliche Mittel zur Beseitigung. — Mit einem be¬
geisterten„Hoch" auf die Landwirtschaft schloß der
Redner seinen sehr belehrenden, mit ungeteiltem Bei¬
fall aufgenommenen Vortrag. H. Schill dankte
dem Redner für seinen gediegenen Vortrag und brachte
demselben ein Hoch, in das allseitig mit Begeiste¬
rung eingestimmt wurde.

Stuttgart , 10. Sept. Der Ausschuß des Ver¬
eins württ. Verwaltungskandidaten beschäftigte sich
in einer am letzten Sonntag in Stuttgart abgehal¬
tenen Sitzung mit dem gegenwärtig auf den Rathäu¬
sern der größeren Gemeinden in ziemlich einheitlichem
Sinn erörterten Entwurf der Bundesratsvorlage be¬
treff. die Verwendung von Militäranwärtern im Ge¬
meindedienst. Nach Erörterung der verschiedenen
Gesichtspunkte wurde beschlossen, an die Staatsre-
regierung die Bitte zu richten, gegen das Zustande¬
kommen der Vorlage Einsprache zu erheben. Beson¬
ders betont wurde lt. „SchwM.", daß die geplante
Vorlage eine bedeutende Verschlimmerung der Lage
der Verwaltungskandidaten, die ohnehin ruinier ver¬
geblich auf Besserstellung warten, herbeiführen würde,
und daß dadurch diejenigen Fachleute, die nach jahre¬
langer Ausbildung und vielen Geldopfern(u. a. auch
Bezahlung von 30 Sportel zur Staatskasse) eine
Dienstprüfung erstanden haben, von der Konkurrenz
um eine Lebensstellung durch Militäranwärter, die
vielfach nicht einmal zu einem bürgerlichen Beruf
tauglich waren, ausgeschlossen würden.

Stuttgart , 10. Sept. Das 8. württembergische
Infanterie-Regiment 126 Großherzog Friedrich von
Baden ließ seinem Chef ein prachtvolles Album zur
Feier des 70. Geburtstages überreichen.

Karlsruhe , 11. Sept. Heute Abend giebt der
Stadtrat den städtischen Arbeitern ein Bankett in
der Festhalle. Damit sind die Festlichkeiten zu Ende;
sie waren, um dieses am Schluß zufammenzusassen,
großartig und einzig dastehend in der Geschichte des
Landes und der Hauptstadt, wie freilich auch der
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"Fürst , dem sie der Ausdruck der Liebe seines Volkes
sein sollten , unter den badischen Herrschern hoch
emporragt und einzig dasteht.

Karlsruhe , 11 . Sept . Der Großherzog ist zu
den Manövern abgereist . Er nimmt im Schlosse
Olthausen im Elsaß bei dem Unterstaatssekretär
Frhrn . Zorn v. Bulach Absteigequartier , um von
dort morgen Vormittag die 30 . Division bei Nieder-
Ehnheim zu besichtigen . Morgen Abend wird der
Großherzog nach einem dreistündigen Aufenthalt in
Baden zum Besuche der dortigen Ausstellung wieder
in Karlsruhe eintreffen und den Sonntag daselbst ver¬
bringen . Am Abend wird sich der Großherzog nach
Heidelberg begeben, von wo aus am Montag die Be-
pchtigung der Korpsmanöver des 14 . Armeekorps
ihren Anfang nimmt.

M . - Gladbach,  11 . Sept . Einen sonderbaren
Stolz hat der Gemeinderat der etwa 15000 Seelen
zählenden Landgemeinde Gladbach bewiesen . Er hat
die für Brandfälle angebotene Hilfeleistung der städti¬
schen Feuerwehr zu M .-Gladbach mit der Begrün¬
dung abgelehnt , daß die Bewohner kleiner Ortschaften
derartige Hilfe nicht wünschten.

Görlitz , 11 . Sept . Der Kaiser hatte heute
den Befehl über die Ostarmee übernommen und trat
dem Angriff des rechten Flügels der Westarmee,
welcher bekanntlich durch das 12 . Armeekorps ge¬
bildet wird , energisch entgegen . In heftigem Kampfe
drängte der kaiserliche Führer den Gegner zurück
und warf ihn aus seiner Position . Der König von
Sachsen war auch heute im Manövergelände an¬
wesend . Der Kaiser kehrte erst um 3V'2, die andern
Fürstlichkeiten schon um 2 ','2 Uhr zurück. Das Wetter
ist wieder trübe und regnerisch geworden . Heute
Abend findet im Gesellschaftshause eine größere Tafel
zu 80 Gedecken statt.

Berlin , 10 . Sept . Außer dem Großherzog von
Baden begeht , wie die Post bemerkt , in diesem Mo¬
nat noch ein zweiter deutscher Bundesfürst seinen
70 . Geburtstag : Herzog Ernst von Sachsen -Alten-
durg , geb. d. 16 . Sept . 1826 . Von größeren Fest¬
lichkeiten sieht das Land auf Wunsch des hohen Herrn
ab , wird aber dennoch diesen freudigen Anlaß benützen,
dem Fürsten , der seit 43 Jahren im größten Segen
die Regierung des Herzogtums führt , ihre Anhäng¬
lichkeit und Verehrung zu bekunden.

Berlin , 10. Sept . Das Tageblatt meldet aus Kö¬
nigsberg i . P . : Rechtsanwalt B . aus Prökuls wurde
gestern mit seiner Geliebten in einem hiesigen Hotel wegen
Unterschlagung verhaftet.

Berlin , 11 . Sept . Von der „Nordd . Mg . Ztg ."
wird die Nachricht von der Errichtung einer beson¬
deren Disziplinarkammer für Kolonialbeamte als rich¬
tig bezeichnet.

Berlin , 12 . Sept . Die Morgenblätter melden
aus Brüssel : Bei einer gestrigen Spazierfahrt des
Königs im Laekener Schloßpark scheuten die Pferde
und schleuderten den Wagen in einen Teich . Der
Kutscher und der Adjutant des Königs wurden
verwundet . Der König schwebte in der Gefahr des
Ertrinkens . Die Prinzessinn Clementine mit der
Dienerschaft befreiten den König aus der gefährlichen
Lage.

Berlin , 14 . Sept . Hebung des deutschen
Mehlexport . Im Reichsamt des Innern werden
dem Vernehmen nach die von der deutschen Mühlen-
industrie erhobenen Forderungen einer Prüfung un¬
terzogen , die sich auf Maßnahmen zur Hebung des
zurückgehenden deutschen Mehlexports beziehen . Die
Ausfuhr von Weizenmehl ist seit 1881 auf 50 Proz.
des früheren Betrages zurückgegangen , trotzdem die
deutsche Mühlentechnechnik auf der Höhe der Zeit
steht . Man führt diese Erscheinung auf das un¬
günstige Zollregulativ zurück, das bei Weizen eine
Ausbeute von 75 Proz . vorschreibt , die nur bei dem
mehlreichen inländischen Weizen erreicht wird . Der
Mehlgehalt des ausländischen Weizens , der wegen
seines Klebergehaltes als Beimischungsmittel nicht
entbehrt werden kann , bleibt weit hinter 75 Proz.
zurück, so daß bei dem eingeführten Weizen 5 bis
7 Proz . Mehl mehr verzollt werden müssen , als
er thatsächlich enthält , und die hierin liegende Ver¬
teuerung des deutschen Mehles will das Ausland
nicht bezahlen . Neuerdings kommt hinzu , daß die
sranz . Hartgriese , gestützt auf das ihre Ausfuhr be¬
günstigende Ausbeuteverhältnis , die deutschen Griese
aus dem Felde schlagen . Speziell auch in dieser
Beziehung werden von unseren Hartgriesmühlen
Forderungen erhoben , auf die sich die Ermittelungen
des Reichsamts beziehen.

Ausland.
Wien , 10 . Sepr . Nach einer Konstantinopeler

Mitteilung soll Zar Nikolaus , nachdem die anarchi¬
stische Erhebung der Armenier zu seiner Kenntnis
gelangt war , dem türkischen Botschafter in Wien,
welcher ihm durch Kaiser Franz Joseph vorgestellt
war , seine ganze Sympathie für den Sultan und
das türkische Reich ausgesprochen haben . Ferner soll
der Zar erklärt haben , die Armenier seien Agitato¬
ren , welche keinerlei Sympathie verdienen . Rußland
habe im Kaukasus gleichfalls ihre Wühlereien em¬
pfunden

Wien , 11. Sept . Die aus Brüx eingelaufenen Mel¬
dungen über neuerliche Erdstöße erregen die größte Beun¬
ruhigung bezüglich des Schicksals dieser Stadt ; man be¬
fürchtet eine langsam sich vorbereitende Katastrophe , welche
schließlich den Einsturz des gesamten Terrains zur Folge
haben könnte. Vorläufig ist durch die Einstellung des Bahn¬
verkehrs die Kohlenförderung nicht gefährdet . Gestern abend
langten Mitteilungen von neuerlichen Rissen ein.

Paris , 9 . Sept . Der Bürgermeister von Cher¬
bourg hat an den Kaiser von Rußland nach Kopen¬
hagen ein Telegramm gerichtet , worin er ihm dafür
dankt , daß er Cherbourg als Landungsort in Frank¬
reich gewählt habe . — In Angouleme , dem Zentral¬
punkt der großen Manöver , werden großartige Vor¬
bereitungen zum Empfange des Präsidenten Faure
getroffen . Die Einwohner der Stadt sind durch
einen Aufruf des Bürgermeisters zu den größten
Anstrengungen ermuntert worden . „Beflaggt und
illumiert Eure Häuser, " besagt der Erlaß , „vereint
Eure Stimmen , damit das Oberhaupt des französ.
Staates , das morgen das Oberhaupt des russischen
Staates empfängt , gleichsam von Neuem geweiht
wird durch den Enthusiasmus Eures Empfanges,
durch die Einmütigkeit Eurer Beifallsbezeigungen.
So gebt Ihr den besten Beweis von Eurer Sym¬
pathie für das Heer und bestätigt Euren Patriotis¬
mus vor den Vertretern der fremden Heere ." —
Präsident Faure trifft am nächsten Sonntag ' /29
Uhr früh von Paris aus in Angouleme ein.

Die am 11 . ds . mit dem Packetboot „Djemnah"
von Madagaskar in Marseille eingetroffenen Zeit¬
ungen besagen , daß die Aufstände der Eingeborenen
auf dem Jmerina -Hochlande und in der Umgebung
von Tananarivo immer größere Ausdehnung anneh¬
men . Immerwährend bilden sich neue Banden , die
mit Remington -Gewehren bewaffnet sind die das
Land im höchsten Grade unsicher machen . Der
Norden der Insel ist vornehmlich der Sitz der Em¬
pörer , deren Scharen dort gegen 20 000 Mann zählen.
Im Süden ist die Lage besser. Auch die Sakalaven
erheben sich in Menge und machen mit den Empö¬
rern gemeinschaftliche Sache . An der Westküste sind
10 000 Gewehre mit Munition für die Aufständi¬
schen ans Land geschafft worden.

Paris,  11 . Sept . Der Abgeordnete Camille
Pelletan hat aus Berichten Heimgekehrter die Ueber-
zeugung gewonnen , daß Madagaskar  nur zum
Scheine erobert ist. Diesen Berichten entnimmt er
die Thatsache , daß die Rebellen mit französischen
Kanonen und Gewehren bewaffnet seien, und daß
ein Howasfürst sich bei dem Generalresidenten zu
Gaste lud , damit seine Mannschaften einen französ.
Posten in der Nähe von Tananarivo ungestörter
überfallen könnten . Der General Gallieni werde
gewiß in Madagaskar gut thun , aber es werde ihm
allein nicht gelingen , meint Pelletan , die Eroberung
zu vollenden , und da frage es sich denn , ob man
eine neue neue Expedition wagen und neue Opfer
bringen wolle , Opfer an Menschenleben und Millionen.

Rom , 11 . Sept . In einer abgelegenen kleinen
Straße wurden gestern drei in Lumpen gehüllte
Bomben gefunden . Dieselben wurden auf das Po¬
lizeibureau zur Untersuchung geschafft.

Christiania , 11 . Sept . Bei dem Festmahl,
welches gestern abend zu Ehren Nansens stattfand
teilte Professor Brogger mit , daß ein Nansen -Fonds
gebildet worden sei ; derselbe betrage 210 000 Kro¬
nen , welche sämtlich durch freiwillige Beiträge auf¬
gebracht wurden.

Petersburg,  13 . Septbr . Die „Nowosti"
schreiben : Der Toast Kaiser Wilhelms  auf dem
Festessen in Görlitz auf das 5 . Armeecorps muß
als ein Zeichen des Friedens angesehen werden und
die bedeutsamen und schönen Worte des Kaisers
lassen erkennen , daß die Regierung des Landes , das
an der Spitze des Dreibundes steht, von der Not¬
wendigkeit überzeugt ist, den Frieden , als das höchste
Gut für Europa , aufrecht zu erhalten.

Ein englisches Blatt , das gewiß nicht im Gerüche

der Franzosenfeindlichkeit steht, die Pall Mall Ga¬
zette, kann sich doch nicht enthalten , der Republik
wegen des Zarenfiebers , an dem sie leidet , einiger¬
maßen den Text zu lesen . Das Blatt schreibt : „Der
Zar soll in Wien und Görlitz zu wenig gesagt
haben . Man kann gewiß sein, daß er sich Mühe
geben wird , in Paris nicht zu viel zu sagen . Bis¬
her haben die sranz . Zeitungen ihre Begeisterung,
ziemlich gut verkorkt gehalten . Das Eilen und Drängen
der Beamten und die fieberhaft betriebenen Vorbe¬
reitungen sind jedoch etwa unwürdig . Man möge
den Zar gastlich aufnehmen . Aber wozu solchen
Lärm davon wachen ? Der Zar wird den Mond,
oder Elsaß -Lothringen nicht in der Westentasche mit
sich bringen . Das Schicksal der Nationen hängt von
anderen Faktoren ab, als von Kommen und Gehen
der Potentaten . Diese Erwägungen werden ohne
Zweifel den Franzosen später zumBewußtsein kommen.
Mittlerweile zerbrechen sie sich den Kopf darüber,
zu entdecken, welches Kostüm Präsident Faure tragen
muß . Ein wunderliches Volk , diese Franzosen !"

Konstantinopel , 8 . Sept . Der Sultan benimmt
sich als echt orientalischer Despot , indem er den
Botschaftern gegenüber sehr hochfahrend auftritt und
durch die offiziösen Blätter verkünden läßt , nur
durch freundschaftliche Vorstellungen könnten sie etwas-
erreichen , — als ob sie den Padischah erst anflehen
müßten und Europa nicht berechtigt wäre , die Er¬
füllung der von der Pforte gegebenen Versprechen
zu verlangen . Wenn auch momentan die Ordnung
hergestellt wurde , so sind doch, wie die Verhältnisse
jetzt liegen , jeden Tag wieder neue Unruhen zu er¬
warten . Eine Aenderung zum Besseren kann auch
nicht eintreten , ehe die Beamten nicht von dem
praktischen Einflüsse Europas überzeugt werden . Die
Energie , welche die Vertreter der Mächte zeigen,
kann aber gar keinen Eindruck auf die Bevölkerung
machen , denn diese erfährt nichts davon . Der De¬
pesche vom 29 . v. M ., in welcher die Botschafter
ihr Bedauern über die Vorkommnisse aussprechen
und erklären , wenn dieselben nicht sofort aufhörten,
würde dies der Türkei und der Dynastie den größten
Schaden bringen , darf kein Blatt auch nur Erwäh¬
nung thun . Das Einzige , was die ottomanische
Regierung bisher zur Nachgiebigkeit zu bewegen ver¬
mochte, war die Geldnot . Die türkische Diplomatie
hat nun ein neues Mittel ausfindig gemacht , um
die Staatskassen zu füllen . Sie will nämlich mit
Frankreich , Italien und Oesterreich Handelsverträge
abschließen , rechnet aber nicht etwa darauf , durch
Steigerung der Zolleinnahmen größere Summen im
Laufe der Zeit zu erhalten , sondern meint , in my¬
steriöser Weise — wie , weiß sie selbst nicht — da¬
durch in den sofortigen Besitz bedeutender Baarmittel
zu gelangen.

Philippopel , 11 . Sept . Das Wiener Korre¬
spondenzbureau meldet : Nach Mitteilungen aus Kon¬
stantinopel brach am 9 . Sept . in der ästts publiqus
eine grundlose , hauptsächlich durch die fortgesetzt dort
herrschende Beunruhigung veranlaßt « Panik  aus.
Es laufen nämlich dauernd Gerüchte um , welche
weitere blutige Ereignisse in Aussicht stellen. Tür-
kischerseits heißt es , daß die armenischen Revolutionäre
sich auf einen neuen Streich vorbereiten , während
sich die Armenier vor neuen Metzeleien ängstigen,
teilweise infolge der von einzelnen Muhammedanern
gelegentlich ausgestoßenen Drohungen . Strenge po¬
lizeiliche und militärische Maßregeln sind getroffen
worden.

Der Prozeß  gegen die des Mordes an.
Stambuloff Angeschuldigten  soll im Oktober zur
Verhandlung kommen . Die Anklage , die den Betei¬
ligten dieser Tage zugestellt werden wird , ist gerich¬
tet gegen Bone Georgieff als direkten Mörder und
gegen Raum Tüfektschiff und gegen Mirtscho Atzoff
als Mitschuldige . Atzoff ist der Kutscher des Wa¬
gens , der die Mörder Stambuloffs nach Vollführung
der That weggeführt hat . Gegen ihn und Tüfekl-
schieff ist die Klage aus die 88 170 und 40 des os-
manischen Strafgesetzes ' gegen Georgieff , den gewe¬
senen Sekretär Panitzas , auf den 8 170 begründet.
In der Verhandlung werden 127 Zeugen und Sach¬
verständige vorgeladen werden , unter ihnen Dim.
Petkoff , Jo . Salabascheff , P . Slawkoff (gewesene
Minister ), D . Rezoff , Nik . Schiwkoff u . s. w . Ge¬
gen die direkten Mörder Halju (Michael ) Stawreff
und Athanas Zwetkoff , welche flüchtig geworden sind,
ist das Verfahren eingestellt worden . Tüfektschieff
befindet sich gegen eine Bürgschaft von 20 000 Francs,



Georgicff gegen eine solche von 15 000  Francs aus
freiem Fuße. Atzoff befindet sich in Haft.

Die Japaner scheinen nicht gut auf Deutsch¬
land zu sprechen zu sein, denn sie vermeiden es neuer¬
dings, bei ihren Bestellungen im Auslande auch die
deutsche Industrie zu bedenken. Es ist noch nicht
sehr lange her, daß für die Japaner das Schlacht¬
schiff„Juje" in England vom Stappel lief; jetzt
haben die Japaner im Ausland den Bau von drei
Kreuzern1. Klasse ausgeschrieben, zwei davon durch
die Gesandtschaft in Washington, eins durch die
Gesandtschaft in Paris. Die Geschwindigkeit soll
im natürlichen Zug 20 '/?Knoten, im künstlichen Zug
22' 2 Knoten betragen, die Maschinenkraft ist auf
15 000  Pferdestärken festgesetzt. Die Japaner sollten
gerade die deutschen Werften aufsuchen, denn in der
vielbesprochenen Schlacht am Jalufluß haben sie doch
erfahren, welches vorzügliche Material auf deutschen
Werften hergestellt wird; trotz ihrer weit überlegenen
Seetaktik konnten die japanischen Schiffe mit den
seiner Zeit auf der Werft des „Vulcan" in Bredow
bei Stettin erbauten chinesischen Panzern nicht fertig
werden.

Kleinere Mitteilurrge « .
Freudenstadt , 10. Sept . Die letzten Tage brachten

uns mehrere schwere Gewitter , die teilweise mit wolken¬
bruchartigem Regen niedergingen. Heute Nachm. 2 Uhr
zog wieder ein schweres Gewitter über unsere Stadt , wobei
der Blitz auf offener Straße die vom Felde heimeilende Toch¬
ter des Fuhrmann G. Ehmann nebst dessen Dienstmädchen
traf und bedeutendverletzte . Dieselben wurden bewußt¬
los nach Hause geführt, wo ihnen sofort ärztliche zu teil
wurde. Der Zustand der Verunglückten ist zwar nicht be-
sorgniserrend, doch hat besonders die Tochter bedeutende
Brandwunden davongetragen.

Leonberg , 9. Sept . Die sinkenden Schuhmacher
konnten mit ihren Forderungen ihrem Arbeitgeber gegen¬
über nicht durchdringen. Er war geneigt, die Lohnerhöhung
rim 5 Prozent zu bewilligen, sobald die Arbeiter Nachwei¬
sen, daß in irgend einer süddeutschen Schuhfabrik höhere
Löhne bezahlt werden. Nun haben die ausständischen Schuh¬
macher das Färber Laurersche Anwesen hier samt Farbhaus
und Dampfmaschine um 19S00 ^ angekauft. Dort soll
eine zweite Schuhfabrik unter der Firma „Süddeutsche
Schuhfabrik Leonberg", eingeschriebene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht, errichtet werden. Der Kauf soll
perfekt sein und das ganze Anwesen mit dem IS. Oktober
schon in den Besitz der neuen Firma übergehen. Das Farb¬
haus soll schon in 14 Tagen zu Arbeitszwecken eingerichtet
werden. Bis zur Eröffnung des neuen Betriebs werden
die Strikenden in ihren Wohnungen bezw. gemieteten Lokalen
auf Rechnungen des neuen Geschäftes arbeiten . Eine Kom¬
mission zum Ankauf von Maschinen soll bereits abgereist
sein. Das wäre das vorläufige Ende des Strikes nach die¬
ser Richtung hin. In der Schmalzriedt 'schen Fabrik arbeiten
von 220 Leuten etwa die Hälfte.

Stuttgart , 9. Sept . Binnen kurzer Frist werden 3
weitere württ . Städte an das allgemeine Telephonnetz an¬
geschlossen werden, Heidenheim, Blaubeuren und Tuttlingen.
Die Fernleitung dahin sind längst fertig und auch die
Stadlleitung sind in den genannten Städten größtenteils
gelegt, so daß es sich also nur noch um die Anbringung
der Apparate bei den Telephonteilnehmern und um die
technischen Einrichtungen für die betr. Telephonumschalte-
stellen handelt.

Eine ergötzliche Episode wird aus dem im Er¬
furter Landkreis gelegenen Dorf Mühlberg gemeldet, welche
zwar an die Mär von den sieben Schwaben erinnert , vor
dieser aber den Vorzug der Thatsächlichkeithat . Vier junge
Leute aus Erfurt bestiegen, nachdem sie sich zuvor im Dorf¬
wirtshaus gestärkt, den die Trümmer der Burg Gleichen

tragenden Hügel. Oben angekommen, versenkten sich die
Jünglinge schleunigst in die mittelalterliche Vergangenheit
des Steingetrümmers , sie dunklen sich schließlich selbst als
riesige Ritter und einer der Vier schrie, wie weiland Don
Quixote , eine Herausforderung zum Kampf an die alten
ritterlichen Beherrscher der Burg über den Blatz. Diesen
Streitruf vernahm aber der Förster W., welcher just in
dem noch benutzten Burgkeller zu thun hatte , und sofort
brüllte er mit Donnerstimme, die an den Gewölben brausend
widerhallte : „Kurt, reiche mir das Schwert ! Ich komme!"
Das war zu viel für die vier Helden. In rasendem Lauf
sausten sie den steilen Berg hinab, verfolgt von dem to¬
senden Gelächter des Försters und seiner Gehilfen. So
endete der Fehdezug der modernen Reisigen gegen die Geister
der Ritter von Mühlberg.

Lemberg , 11. Sept . Aus Warschau wird gemeldet:
Großfürst Michael Nikolajewitsch traf in Warschau ein
und begab sich sofort ins Krankenzimmer ves Generalgou¬
verneurs Grafen Schuwalow . Letzterer soll, sobald sein
Zustand es gestattet, zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit nach Südfrankreich abreisen.

Paris , 10. Sept . Ein äußerst heftiger, von Südwest
kommender Wirbelwind wütete heute Nachmittag über dem
Zentrum von Paris . Der Schaden ist sehr bedeutend.
Bäume wurden entwurzelt und zahlreiche Personen verletzt.
In dem Augenblick, als der Wind hereinbrach, fiel das
Barometer um S mm, später stieg es wieder 5s , mm.

Paris , 11. Sept . Der Wirbelwind verursachte
sehr bedeutenden Schaden. Der Quais Orfevres und die
Brücke von St . Michel bieten einen traurigen Anblick dar.
Durch den Sturz eines Mastes wurde einer Frau der Kopf
eingeschlagenund durch den Sturz einer Droschke ein junger
Mann getötet. Mehrere Redakteure des „Journal de
France ", die aus dem Handelsgericht kamen, wurden vom
Wirbelsturm ersaßt und schwer verletzt. Etwa 10 Personen
wurden in die Seine geschleudert, jedoch gerettet. Mehrere
Verwundete wurden in ein Krankenhaus gebracht und liegen
in den letzten Zügen. Die Keller stehen unter Wasser.

Konstantrnopel , 12. Sept . In Kassim-Pascha , un¬
weit Pera , wurde gestern, wie die „Frkf. Ztg ." meldet, durch
die türkische Polizei ein unterirdischer, etwa 100 Meter
langer Minengang in der Richtung nach dem Arsenal und
den Pulvertürmen entdeckt. Es war jedenfalls beabsichtet,
diese in die Luft zu sprengen.

Der Mörder des Schahs . Ueber die Hinrichtung
von Mirsa -Risa -Kermon , des Mörders des Schahs
von Persien , bringt die Tisliser Zeitung Mschak eine aus¬
führliche Teheraner Korrespondenz. Der Mörder wurde
in Fesseln, nur mit einem langen Hemd bekleidet, zur Richt-
stätle geführt . Unter dem Galgen wurden ihm die Fesseln
abgenommen und ihm ein Strick um den Hals gewickelt,
der dann an dem Querbalken des Galgens befestigt wurde.
Der Verurteilte schien bei dieser Prozedur viel zu leiden,
sprach aber kein Wort und leistete nicht den geringsten
Widerstand . Ruhig , fast stolz blickte er um sich, und nur,
als man ihm die Hände zusammenschnürte, traten Thränen
in seine Augen. Als man ihn nunmehr hinaufzuziehen be¬
gann und seine Füße den Boden verloren , zitterte der ab¬
gezehrte Körper des Verurteilten krampfhaft , und noch zehn
Minuten hindurch war Leben in demselben bemerkbar. In
dieser Zeit begann die Musik die persische Hymne zu spielen,
und das zuschauende Volk stieß Verwünschungen gegen den
Mörder des Schahs aus . Nach persischem Brauch blieb
der Mörder dreimal 24 Stunden am Galgen hängen, immer
von einer starken Volksmenge umlagert.

Eine Massenpedition . Die Königin von England
wird demnächst die Massenpetition der englischen Frauen
von allen Teilen des britischen Reiches zur Unterdrückung
des Handels in Opium und Spirituosen entgegennehmen.
Sie trägt 7 Millionen Unterschriften in 44 Sprachen . Die
christliche Temperenz-Vereinigung der Frauen der Welt hat
das Riesengesuch zusammengebracht. Da es unmöglich ist,
die gigantische Rolle der Königin vorzulegen, sind die Namen
„SN miniature " photographiert worden. So füllen sie im¬
merhin noch drei stattliche Bände . Die Königin hat wäh¬
rend ihrer langen Regierung manche große Petition in
Empfang genommen. Solches Riesengesuch ist ihr doch
noch nicht vorgekommen.

Landwirtschaft, Handel L Verkehr.
Calw , 9. Sept . Der heut. Viehmarkt  war ziemlich

schwach besucht. Zufuhr 390 Stück. Von einem israelik.
Händler wurden zu reduzierten Preisen mehrere Käufe ab¬
geschlossen. Lebhafter gestaltete sich der Handel aus dem
Schweinemarkt, der ziemlich stark befahren war . Milch¬
schweine galten 16—23 und Läufer 32—70 ^ per Paar.

Herrenberg,  11 . Sept . (Pferdemärkte .) Wie
der „G.-B." vernimmt , werden laut Beschlusses der bürger¬
lichen Kollegien künftig in Verbindung mit den Jahrmärk¬
ten wieder wie früher Pferdemärkte abgehalten , zunächst
unter Beschränkung auf den Advents - und Lichtmeß-Jahr¬
markt. Um die Pferdebesitzer zum Besuch der Märkte eher
zu bewegen, sind Prämien ausgesetzt worden. Da in letz¬
ter Zeit die Pferdezucht im Bezirk erfreulicherweise! wieder
emporkommt, ist anzunehmen, daß die Märkte stark befah¬
ren werden. Pferdekäufern und -Verkäufern ist nun Gele¬
genheit geboten, ihre Absichten in der Nähe zu verwirkli¬
chen und sind sie des Reifens auf einen auswärtigen Pferde¬
markt enthoben.

Neuenbürg,  12. Sept . (Schweinemarkt .) Zufuhr
3 Läuferschweine und 75 Milchschweine, crstere wurden zu¬
sammen mit 48 Milchschweine per Paar 10—15
bei lebhaftem Handel verkauft.

Stuttgart,  11. Sept . (Weinaussichten .) Ueber
die Weinaussichten schreibt das „Neue Tagblatl " : Das
Wetter bleibt veränderlich, gewitterhaft , mit gewohnheits¬
mäßigen nächtlichen Regengüssen; tagsüber dringt die Sonne
durch. Ein Glück, daß die häufigen Gewitter nicht, wie
in anderen Jahren , starke Abkühlungen bringen, daß viel¬
mehr verhältnismäßig die Temperatur eine hohe bleibt.
Infolgedessen reifen die Trauben in unseren Markungen
im allgemeinen mehr, als man bei dem unbeständigen
Witterangscharakter glauben sollte. Von Frühklevner und
ähnlichem finden sich in unseren Weinbergen schon seit
voriger Woche reife Exemplare vor . Der Portugieser macht
von Tag zu Tag in seiner Färbung erfreuliche Fortschritte;
der Trollinger zeigt große, fast ausgewachsene Beeren, die
sich allmählich auch bereits zu färben beginnen. Hält wenig¬
stens die Wärme an , so braucht man nicht allzutrübe Be¬
trachtungen an den kommenden Herbst zu knüpfen; freilich
um den Zuckerstoff in den Trauben zu polarisieren , dazu
braucht es Sonnenschein, den nichts ersetzen kann!

Deutschlands auswärtiger  Handel hat im Juli
1896 erheblich größere Einfuhr - und Ausfuhrmengen er¬
geben, als im Vorjahr . Die Einfuhr belief sich auf
35 670493 Doppelzentner gegen 31627 316 im Juli 1895;
die Ausfuhr stieg von 20 777 646 auf 22 856 112 D.-Z . An
der Erhöhung der Einfuhr sind besonders Kohlen, Eisen¬
erze, Mais und Hafer beteiligt , an der Erhöhung der Aus¬
fuhr fast alle Artikel. -
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immer das Billigste , und dies
Uas trifft ganz besonders zu bei dem
in allen Haushaltungen beliebten, anerkannt besten Wasch-
und Reinigungsmittel Dr . Thompson ' s Seifenpulver.
Man achte aber genau auf die Schutzmarke „Schwan ",
da minderwertige Nachahmungen angeboten werden.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche und primL-Sekanntmachungen.
Straßensperre.

Wegen der Bauarbeiten zur Verbesserung der Staatsstraße Nr. 103,
Calw—Nagold, von kui 12,100 bis km 12,900 unterhalb Wildberg ist diese
Straßenstrecke beim sog. Lazarusstich bis aus Weiteres

für schwere Lastfuhrwerke jeder Art
E " vollständig gesperrt. -MU

Den leichten(leeren) Wagen, welchen die Bauunternehmer die erforder¬
liche Beihilfe zum Durchkommen leisten werden, wird Vorsicht empfohlen.

^ **l , . , den 11. September 1896.
'Nagold ^

K. Straßenbau -Inspektion . K. Oberamt.
Fleischhauer . Ritter,  A .-V.

Nagold.

Zwangsverkauf.
Am Mittwoch, den 1« . d. Mts .,

vorm. 8',2  Uhr,
kommt gegen bare Zahlung:

1Sand läge,3Hobelbänke, 3 Zeug¬
rahmen, Stäbe, Kaken, 1Hand-
wägete, Taschenuhr, Fässer, usw.,

zum Verkauf.
Gerichtsvollz. Bücher.

Revier Enzklösterle.

Kteinzerkteine-
rungs-Akkord.
Das Kleinschlagen von 240 Cbm.

Aplitsteinen auf den Wegen der Hüten
Gompelscheuer und Enzklösterle wird am

Dienstag den 15. Sept .,
nachm. 5 Uhr,

in der „Krone " in Enzklösterleverakkordrert.
fl « UII? L-

Durch einen Druck auf das Instrument,
das man bequm in die Tasche stecken kann,
ertönt zu aller Verwunderung deutlich:
„Mama ", und Niemand errät , wo der kleine
Schreihals steckt. Gegen Einsendung von ^
1.20 in Briefmarken erfolgt Frankolieferung.

U. 6. L. Zedvviäer, Berlin IV.,
Frobenstraße 26.

Nagold.

eaoao in Pulver,
Krirchchocotade billigst,

tüioeolaätz
in verschied, feineren Sorten,

G « » 1 « G
geröstete in diversen Sorten,

empfiehlt
_ Gottlob Schund.
Weißes Ausschußpapier,

das Kilo 27 iZ,
bei Abnahme von 10  Kilo 26 xZ,

empfiehlt_G . M . Zaifer.

K *» »»>>»«» >«>»>« V



Nagold.

Manscnbuttcr,
zum Kochen und Backen gleich gut ge¬
eignet . von tadelloser Qualität empfiehlt
das Pfund zu 60 Z

Zu jeder Jahreszeit
ob Sommer oder Winter , kann sich Jeder¬
mann einen vorzüglichen , gesunden und

billigen Most bereiten mit

Jul . Zchra- er's Mok - ZntckanM
in Extraktform . KM Viel besser und
praktischer als Rosinsnmost . TlR Pro
Portion zu ISO Liter ^ 3.20.

In Nagold bei llel ». 6uu88.
„ Altensteig „ 6 . Lurliliurck.

wo auch Prospekte gratis zu haben sind.
KWN Meine Firma lautet : Julius

Schräder , Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

Nagold.
Zeige meiner werten Kund¬

schaft höflichst an , daß ich im Hause von
-fran Glaser Lutz , Me.

wohne , zugleich empfehle mich

im Vermitteln von Stellen
für Dienstboten.

Agathe Lutz.

Bitte um milde Gaben.
Die 600 Einwohner zählende Gemeinde Gündringen wurde in den

Nachmittagsstunden des 5 . Juni von einem Wolkenbruch heimgesucht , der an

Feldern , Ländern , Gärten , Wiesen und Straßen große Verheerungen anrichtete,

auch Häuser beschädigte . Der Winterösch ist großenteils arg mitgenommen,
liefert teilweise nicht mehr den ausgestreuten Samen . Viele Länder und Gärten

sind ganz weggeschwemmt , die Wiesen sind verschlammt , der Heuertrag ver¬

nichtet . Der angerichtete Schaden ist auf 3VVVV taxiert . Die Gemeinde

wurde im vorigen Jahr auch von Hagelschlag betroffen , der einen Schaden von

mindestens 5000 ^ verursachte , hatte auch durch die vorausgegangene Not¬

jahre überhaupt schwer zu leiden . Der Mangel und die Not ist groß.

FWf- Um milde Gaden für die schwer Beschädigte « wird
dringend getreten.

Gündringen , 19 . Juni 1896 . Gemeinschaft !. Amt:
Pfarrer Girant . Schultheiß Kiefer.

In der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlg . werden auch milde Gaben

für die Beschädigten dankend angenommen . _ _

Nagold.

Mosterei -Empfehlung.
Von heute an kann gemostet merdsn im Hause des

Knfermeisters LLoirL ».

Nagold.

Näh- <L Binde-Niemen,
Leder-Treibriemen

empfiehlt 6 . Naussr.

Nagold.

Delikatem-
RaNink 'üko

in Laibchen : 25
frisch ein getroffen bei

Gottlob Schmid.

Pferde-Verkauf.
Ichverklmfe:

Zwei

Wvarz-

»I (Wallachen ), gut im Zug , zu jedem 8 Markt sie NSseks IV>LrI<s SLMiatri-üis

« Dienste tauglich ein - und zweispännig.
II und kann jeden Tag ein Kauf mit mir D stsn snrugreitsn.
»! abgeschlossen werden I 1eser Versuok tllkrt

I Nagold. PaulLuz,
I polthotel.

> ru regelmLssiger
M venlltrung.

Rothfelden.
Ein solider , tüchtiger

Kundenmüller
kann sofort eintreten bei

Müller Keppler.

Wildberg.

Irauvr - AurtziAO.
Verwandten , Freunden und Bekannten mache ich hie-

mit die traurige Mitteilung , daß mein lieber Gatte

Gemeinderat hier,
am 13 . Sept ., abends 9 Uhr , an seinem schweren Leiden
sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch  den 16 . Sept .,

nachmittags l ' /e  Nhr statt.
Die trauernde Gattin

Kyristine Hreiöer.

8pari lVlüke, 2eit unä 6elk!!

vis dssts unä v̂irksuiusts Leiks
! I

UfssvIZv Zsilsn Uni

rreivcmsckLölicken
Sestsncltksi lsn.

kile jeös» V/Lsrer
uns okns 7urstr

snsererWasokmiitel
vee« ensdsr.

Ein besseres tüchtiges

Mädchen,
_ »das gute Schulen besucht und

in allen häuslichen Arbeiten bewandert
ist , wird zu 3 größeren Kindern auf
1 . Oktober nach Porzheim gesucht. Gute
Bezahlung und Behandlung zugesichert.

Näheres bei
Frau Driimer , Goldfabrik,

Nagold.
Nagold.

Petroleum
empfiehlt billigst

I,s/ ^ZsZs,

OsZas/su.

XLbsrs ^ nslrnnkt erteilt:

«ottlvd Hivliiili «» in « . « « Iler in

Nagold.
Ich empfehle eine große Auswahl!

Herbst-An HK.
in jeder Größe zu billigem Preis

L » » lk, b. „Hirsch."
?i3 .2i203 II . 0 >

.3
werden rein gestimmt
und wenn nötig gut

repariert oder können gegen neue , den
Möbeln entsprechend , vorteilhaft um¬
getauscht werden.
Xäolk Ws -Knsr , Pianofortefabrik,

Büchsenstraße 12. Telephon 2919.
Hr . Präzeptor Junginger in ^ - gold

ist gerne bereit , nähere Auskunft zu er¬
teilen oder mündliche und schr'^ liche
Aufträge entgegenzunehmen.

Mötzingen.
Unterzeichneter setzt

zwei schöne >och-
trächtige

Walbinen
dem Verkauf aus.

Louis Kustn aul.

>In Kalvill bei : L. Orns. .4.1tea8teiA : ,1. Uuob. Ut'nlx-

Aruktzn>sei1er :0 .6utel <llN8t,LAenlig,u8en : ^V.>Va.M6r , 8ul '/b . >ViIäber ^ : >

!X. Müller. Hl)Iuin8en : llotis. 8elröttle L Oo., (lberjettiiiFen : -I. Illeiselrls , ^

UntersettinAen :W. >Vi6innni!. I1orn8tetten : lolis . Lölrrer, Innil Hessel,
AötrinKtzn: .7. 8pei <lsl.

Vollmaringen.
Ein wenig gek> -chtes

KHcr se
hat billig zu verkaufen >

Weiß , Sattle.? eister.

Knecht-Gesuch. !
Zum baldigen Eintritt suche ich einen

zweiten Knecht, der auch das Viehfüttern !
zu besorgen hat . >.

August Lutz, Kunstmühle, >
Calmbach , a . d . Enz.

Kindsmädrien-
Gesuch»

Gesucht  wird für ein kleines Kind
eine zuverlässige ältere Person.

Nagolds _ posthotel.

I Million Nie . >v.

Ziehg . best. 23 . bis 26 . Septbr . der
Berliner Lotterie 11482 Gewinne m.
Mk . 250,000 . Lose ä 1 Mk . 11 L.
10 Mk . Volksfestlose 1 Mk . 11 L.
10 Mk . Hauptgew . 15,000 , 5000.
Zus . Mk . 50,000 bares Geld ohne jeder.
Abzug . Stuttgarter Geld !. 3 Mk
Hauptgew . 100 000 Mk . Ziehg . 5 bi»
6 Novbr . j . Liste 15 ^ empfiehlt

.1 . 8oÜn -« ivIr « rt , Genergtr.
8tnttx » rt.

Aervtzuleiätznätzn
xisdt sin Osbsiltsr ans vnnldarlcsit ko-tea-
krsis Auskunft übsr sin siobsr v̂irlcenäss
Zlittsi . N. biedert, Iisiprü ^-Oonnsvirr

6 60
6 50
9 SO

6 SS
6 12
9 47
8 40
6 71
7 60

6 40
5 so
9 40

6 S0
7 40

Fruch tpreise:
Nagold , 12 . September 1896

Alter Dinkel . .
Neuer Dinkel . .
Weizen . . . .
Roggen . .
Gerste . 6 80
Haber . 7 70

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . 80 —8S ^
2 Eier . 10—11 1s

Alten steig,  9 . September 1896.
Alter Dinkel . . . - 7-
Neuer Dinkel . . . - 7-
Haber . 8 — 7 24 6 S0
Gerste . . 8-
Weizen . . 8 SO —
Roggen . 8 SO 8 32 S 20

Wrlschkorn . . . . - 6 —
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